
— 2 ! 7-

Amts- und Iutelligenz-Blatt
für die Oberamtsbezirke

Nagold und Horb.
61.

Rentamt Berneck.
B erneck.

Nrennhvl ; - Verkauf.
Am Montag dem 7. August,

von Morgens8 Uhr an,
werden im Aufstreich an Brennholz
verkauft werden:

102 Klafter im Schillberg,
8 Klafter im Neubann,

10 Klafter im Kegelsbardt und
8500 Wellen tannenes Neisach,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken!
cingeladen werden, daß V« des Erlöses^
sogleich zu bezahlen ist, der Rest aber,'
gegen sichere Bürgschaft bis nächstMar- !
rini angeborgt wird. ^

Die Zusammenkunft findet bei dem!
hiesigen Försterbause statt.

Den 28. Juli 1848.
Freih. v- Gültl. Rentamt.

Nestle ». ^
B ö si  ng en,

Oberamts Nagold.
Liegcnschafts - Verkauf.

Aus der Verlassenschaft des verstor¬
benen Johann Adam Her,  gewesenen
Bauers dahier, wird nachstehende Lie¬
genschaft

Montag den 28. August,
Morgens8 Uhr,

.«KTNsESk. "uf dem hiesigen
Rathbause an den
Meistbietenden im
öffentlichen Auf¬

streich verkauft werden:
Gebäude:

*/- an einem zweistöckigen Wohnhaus,
Scheuer und Schopf,

*/« an einem Holzschopf und Keller,
neben dem Haus;

A e ck e r:
3'/r Viertel 7*/« Ruthen auf dem

Höchsten,  neben Mattheus Koch
UAd Joh. Georg Mast;

Wiesen:
1 Morgen 14*/, Ruthen im Liech-

tenbach;
Die Hälfte von der Hälfte an 1 Mor¬

gen 3*/r Viertel 8 Ruthen und

Dienstag, den1. August

31/2  Viertel 4*/i Ruthen, und den ^
vierten Theil an der andern Hälftê
dieses Stückes, die Blachawiese ge¬nannt.

1Viertel 12*/«Ruthen bei der Kirche,
neben Friedrich Mast und dem!
Hause. Allda 10 Ruthen.

2V-. Viertel 15" «̂Ruthen im Kem-
petle;

Die Hälfte an 2 Viertel 7 Ruthen
im Steig.

l '/z Viertel im Schelmenhölzle;
Die Hälfte an 1 Morgen8 Ruthen

und dem vierten Tbeil vonV, Mor- ?
gen 4 Ruthen in neuen Tbeilen;

Die Hälfte an ^ Viertel 13 Ru¬
then bei der Kirche;

Die Hälfte an 1Viertel3'/z Ruthen
allda;

Wald und Mähefeld:
2 Morgen 1'/ , Viertel

>12*/« Ruthen am Spielberger
-Weg;

1 2̂ Viertel6*/« Ruthen Wald allda.
3 Morgen2' lz Viertel Wald auf der

Reute. j
Ferner den Schuldgläubigern zu Gun¬

sten wird dem Sohne Johann Georg,
so wie dem nach Amerika ausgewanber-
ten Johann Adam Hehr  auf ange¬
ordnete Weise bas in Gütern bestehende
angefallene Muttergut an gedachtem
Tage zum Verkauf gebracht.

Wie folgt:
*/z an einem zweistöckigen Wohnhause;
*/z an einer Kellerbütie.

Mäh e f e l d:
'Zs an 2 Morgen1 Viertel ID Ru¬

then auf der Buch;
'/« an 3 Morgen Viertel8 Ru¬

then im Falkenstein;
V« an 2 Viertel7 Ruthen im Schel¬

menhölzle;
Die Hälfte an l '/z Viertel 6 Ru¬

then in Reuwiesen;
Vis an 7 Morgen2/̂, Viertel2 Ru¬

then an der Aichhalden;
Die Hälfte an 3 Viertel 16*/, «Ru¬

then im Baumgartenacker;
'/, an 3 Morgen im Kempertle;

1848.

'/z Viertel1'/ , Ruthen imSchelmen-
hölzle;

Die Hälfte an 1^ Viertel allda;
Die Hälfte an 2>/z Viertel in den

Steigäckern;
Die Hälfte an 3 Viertel 12 Ruthen

in höchsten Aeckern;
Die Hälfte an 2'^ Viertel 16 Ru¬

then in neuen Theil;
Die Hälfte an 3 Viertel im Schel¬

menhölzle;
^4  an 2 Viertel in Tbeilen;

Haiterbacher Markung:
Wiesen:

Den vierten Tbeil an 1 Morgen
1Viertel 36*/«Ruthen, und2 Vier¬
tel 14 Ruthen an der Waldsch.

Hiezu werden Kaufsliebhabereingela¬
den, mit dem Bemerken, daß unbekannte
Kaufsliebhaber mit obrigkeitlichen Zeug¬
nissen über Prädikat und Vermögen sich
auszuweisen haben.

Die Herren Ortsvv steber werden
höflichst ersucht, vorstehenden Verkauf
in ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Den 28. Juli 1848.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

_Schultheiß K o ch.
Bösingen,

Oberamts Nagold.
Fahrn iß - Auktion.

Aus der Vcrlassenschaft des weiland
Johann Adam Her,  gewesenen Baners
dahier, wird in dessen Wohnung am

Montag dem7. Augustd. I .,
Morgens8 Uhr,

eine Fahrniß-
Anktion gegen
baare Bezah¬
lung vorge-

nommen wer¬
den, und zwar in folgenden Rubriken:

Bücher, Manns- und Weibs-
KWLkleider, Bettgewand, Leinwand,

^allerlei Küchenzcschirr, Schrein-
werk, allerlei Haus-

Hz rath, Fubr- undBau-
^rcngeschirr,, -

zwei Wa¬
gen sammt den dazu ge-^
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hörigen Kelten , einen Pflug , Egge,
Pferdegeschirr , Schcurengeschirr,

zwei Pferde,
zwei Kühe uns
6 bis 7 Wan¬

nen Heu.
Die Löblichen Ortsvorsteher werden

gebeten , dieß auf gehörige Weise in
ihren Orten bekannt zu machen.

Den 27 . Juli 1848.
Masseverwalter

M u t e k u n st.
Vcit . Schultheißenamt.

2)

Zwerenberg,
OberamtS Calw.

Gebäude-
und

Liegenschaftsverkauf.
Aus der Gantmasse des Hiob Hauer

dahier wird dessen sämmtliche Liegen¬
schaft und Gebäude

am 10 . August d. I .,
Morgens 9 Uhr,

auf hiesigem Rath-
h " us i" * öffentli-

^ chen Aufstreich
zum Verkauf ge¬

bracht.
Welche besteht in:

Der Hälfte an einer zweistöckigen Be¬
hausung nebst der ganzen Scheuer
unter einem Dach mit Schovf und
zwei hölzernen Schweinställen , An¬
schlag 500 fl. ;

2 Viertel 7 Ruthen Grasgarten beim
Haus , Anschlag 200 si. ;

5 Morgen t Viertel 15 Ruthen
Acker , Anschlag 300 fl. ;

ferner 2 Morgen Viertel 7 Ru¬
then Acker , Anschlag 60 fl.

Hiezu werden Kaufsliebhaber einge¬
laden , mit dem Bemerken , daß sich hier
Unbekannte mit obrigkeitlichen Zeugnis¬
sen über Prädikat und Vermögen aus¬
zuweisen haben.

Den 10 . Juli 1848.
Aus Auftrag:

_Schultheiß Hanselmann.
B e r n e ck,

Oberamts Nagold.
Wirthschafts

und
Güterverkauf

Löwenwirlh Groshanß  verkauft
auS freier Hand

-,ftin ganzes An-
wesen , welches be¬

geht in:
einem vor 2 Jahren neu erbauten

zweistöckigen Wirtdschaftsgebaude
nebst einem Hintergebäude , einge¬

richteter Bier - und Branntweinbren¬
nerei , mit eingerichteter Bäckerei.

1) Im untern Stock befinden sich drei
ineinander gehende Braunbierkel¬
ler nebst einem vierten besonderen
Gemusekeller , zwei geräumigen
Gast - und Rindviehstallungen.
Im zweiten Stocke befinden sich
vier in einander gehende Gast - und
Schlafzimmer , wovon drei heiz¬
bar sind.

3 ) Im Hintergebäude befindet sich im
untern Stocke ein geräumiger Tanz¬
boden , und im zweiten Stocke
gleichfalls ein Lokal , welches mit
wenigen Kosten zu einem Zimmer
eingerichtet werden kann.

4 ) Unter dem Dache befindet sich im
vorder » Giebel eine schöne Stube,
welche zu einem Gast - unk Schlaf¬
zimmer bestimmt ist , nebst vier
weiteren Kammern , und hinläng¬
lichem Platz zu Aufbewahrung
der Früchte und Futter.

5 ) Das Wirthsschaftsgebäude umgibt
ein ganz schöner , einen Morgen
starker Wurz -, Baum - und Gras¬
garten.

6 ) circa 5 ^ Morgen Ackerfeld in ge¬
rader Linie vom Hause ausgehend.
1 Morgen 3 Viertel Wasserungs-
wiese im Nagoldthal , die sogenannte
Kugelwicse.
I s/z Morgen Wässerungswiesen

bci der Monhardter Stube.
Sämmtliche Objekte sind in ganz gu¬

tem Zustande , die Gebäulichkeiten mo¬
dern und dauerhaft gebaut , deßwegen
würde ein rhätizer Mann sei» reichli¬
ches Auskommen finken.

Sämmtliche Objekte können täglich
beaugenscheinigt werden , und mit dem
Unterzeichneten ein Kauf abgeschlossen
werden . Die Verkaufsverhandlung aber
findet am

24 . August,
als am Bartholomäus - Feiertage,

Mittags 1 Uhr,
in meinem Hause statt

Sämmtliche Stadt - und Orlsvorste-
her werden höflich ersucht , vorstehen¬
den Verkauf in ihren Gemeinden be¬
kannt zu machen.

Den 2l . Juli 1843.
Löwenwirth GroShanß.

Mühl a . N.
Empfehlung.

Ich besitze eine dübsche Auswahl Stu-
H ^ -7 tzerläuse mit und ovne Zü - l

- desgleichen Schlösser , l
Abdrücker , robe iiußbaumene!

Schasste und Garnituren , welche ich s

gegen baare Bezahlung zu äußerst bil¬
ligen Preisen abzugebcn imstande bin.

Den 27 . Juli 1848.
I . I . Efferenn.

Daß Herr Schulmeister Wern mer
in Bondorf nicht der Einsender der er¬
schienenen Artikel gegen Herrn Schult¬
heiß Hiller  daselbst sey,  wird auf
Verlangen bezeugt von

der Redaktion.

7)

s)

Nagold.
Bei jung Waldhornwirth Graf  ist

guter Birnenbranntweiu zu haben ; die
Maaß um 32 kr ., der Schoppen 9 kr.

H e r r e n b e r g.
W ei n

und
M v ft feil.

Ungefähr 3 Eimer Wein und eben
so viel Most von >847 sind zum
Verkauf ausgesetzt bei

Seifensieder Enßlin.

Herrenberg.
Hirschfänger-

und
Säbel - Empfehlung.

Der Unterzeichnete hak für das hie¬
sige Schützenkorps die Lieferung der
erforderlichen Hirschfänger , so wie für
dessen Offiziere die Säbel zu verferti¬
gen übernommen , und hat nun diese
Bestellung bereits zur vollkommenen
Zufriedenheit abgeiiefert , weßhalb er sich
Hiemil erlaubt , bei anderwärts entstehen¬
den Schützenkorps sich zu empfehlen , auch ,
ist er gerne bereit , Muster , deren Preise !
sehr billig gestellt sino , zu versenden , j

I . F . Gwinner,

Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

Danksagung
Am Feiertag Jakobi , dem 25 . d. M .,

brach in einem der größten dahier ste- ^
henben Bauernhäuser in der Nabe !
meines Hauses Feuer aus , wodurch
nun 4 Familien obdachlos geworden sind.

Das Feuer , welches im ober » Tbeil ,
des Hauses angegangen war , verbreitete s
sich mit einer solche» furchtbaren Schnel¬
ligkeit , daßes den zum Tbeil abweflueen
Familienmitgliedern unmöglich wurde,
vas Allernolbwcndigste zu reuen . Mruie
Wobnung , welche etwa !>5 — 20 Fuß
von dem ersteren entkernt aewcfc .i lcyn
mag , smwebie nun in größier Geiahr,
obwodl mebrere diesige Burger , welche
trotz der Hitze in dem uinern Tbeil
meines Hauses anbalrend und unermü-
eet das Feuer zu löschen suchten , wäre,
wenn inchk noch zu rechter Zeit die rü-
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stige Mannschaft von Gimmersfeld,
welche sich durch Muth, Eifer und Ent¬
schlossenheit vorzüglich auszeichneie, und
die so manche bloße Zuschauer beschämte,
erschienen wäre, ein Raub der Flammen
geworden. Sie konnten sich aber, lei¬
der ! über ihre Anstrengungen beziehungs¬
weise wenig freuen, indem aus ihrer
Mitte ein rüstiger und wackerer Mau¬
rermeister, Vaicr von zwei unmündi¬
gen Kindern, durch Len Einsturz eines
gegenüberstcdenden Gebäudes den schnel¬
len Tod fand.

Möge der Herr den Hingeschiedenen
für seine aufoprernde Menschenliebe aufs
Reichlichste belobnen und sich als Pater
der Wittwe und der Waisen verherrli¬
chen! Der Herr möge aber auch alle
diejenigen segnen, die uns m dieser
Roth und Gefahr nienschenfreundlich
entgegengekommen sind!

Johannes Lehman  n,
Bäcker.

An die Mitglieder des Freikorps
in Wildberg.

In Nr. 59 dieser Blätter baben wir
die Anzeige gelesen, daß sich das frei¬
willige Korps der jungen Männer in
Wildberg in Folge eines Vorfalls mit
dem Herrn Hauptmann der Bürgerwehr
daselbst auffösen werde.

Wir sagen es aufrichtig, wir be¬
dauern diesen Entschluß von Herzen,
und wir können unsere Bine an die
Mitglieder dieses Korps nicht unter¬
drücken, daß sie sich durch jenen Vor¬
fall nicht irre machen lassen mögen,
sondern um so fester auf gesetzlichem
Wege forisabren mögen, sich in den
Waffen zu üben, um im Fall der Noib
mir Gut und Blut für das Vaterland'
einzusteben zu können. l

Sehet nach andern Städten , dort!
organisiren sich ebenfalls junge Männer!
zu Freikorps, und es wäre zu wünschen,!
daß sich überall die Jugend in den Was- !
fen übe, denn die Gefabr für das Va-̂terland ist noch nicht vorüber.

Oberamt Nagold.
Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom 20. d. M . (in Nro . 59

dieses Blattes ) werden die Ortsvorsteher dafür verantwortlich gemacht, daß
die erste Rate der BrandschadenSdeilräge pro 18^ /49  binnen 8 Tagen an
die Amkspflege abgelieserk wird. Nach Ablauf dieser Frist müßte gegen die
Säumigen mit Erekution eingeschritten werden.

Den 31. Juli 1848.
Königliches Oberamt. Baur,  A . - V.

Bei G. Zaiser  in Nagold ist zu haben:

Das Jahr 185 0.
irr ferner wichtigen Bedeutung.

Letzte prophetische Worte
des jüngst zu Straß bürg  verstorbenen 95jährigen Benediktiner- Mönchs
Pavtv , von dessen Beichtvater, dem Paker Clemens  niedergeschriedenzum

Nutzen und Frommen der ganzen Menschheit.

Die Soldaten.
E l n Ruf

an das deutsche Volk,
von einem Wehrmanne.

Johann,
Erzherzog von Oettreieh,

Reichsverwefer über Deutschland.
^ür Fung und Ält

in der
Stadt nnd auf dem Lande.

Entwurf
einer

Gemeinde - und Oderamts - Ordnung
für das

Königreich Württemberg.
Von

Karl st- reifer,
Assessor beim Königl. Ministerium des Innern .-

Die Spinnewebe
Vor einigen Jahren wurde in öffentlichen Blattern

die Spinnewebe, als ein kräftiges Mittel gegen kalke Fie¬
ber empfohlen, auch eines Landpfarrers i» Frankrich er¬
wähnt, der in seinem Kirchspiele die meisten Kranken die¬
ser Art durch Spinnewebe geheilt harre. Du nun auch
Einsender dieses mehrere der glücklichsten Versuche damit
gemacht hat , so hält er es für eine Menschenpflicht, das
Publikum von Neuem auf dieses vortreffliche Mittel auf- !
merksam zu machen, welches unter ankern, vor der China !
den großen Vorzug har , daß eS immer »11L uoerall ,u i
haben ist und nichrs kostet. Ich glaube Lader manchem ,
Leitenden nützlich zu werken, wenn ich meine zum Tbeil
sehr merkwürdigen Erfahrungen bekannt mache.

Ein junges Mädchen, 14 Jahre alt , hatte das kalte
^ Fieder schon seit einem Jahre , als sie in mein Hans kam.

Jbre wackere Mutter hatte durch einen geschickten Arzt
bereits alle bekannten Mittel anwendcn und erschöpfen taf¬
fen: auch schien die Kranke sett Kurzem hergestellk, brauchte
jedoch die China noch immer als eine Nachkur. Wir durf¬
ten unS aber ihrer Genesung nicht lange freuen. Sie be¬
kam nach einigen Wochen einen heftigen Rüllfall ; die
alreu Mittel wurden aufs Neue hervorgesncht und mit
der größten Sorgfalt angewandt, allein vergebens!

In dieser Noch fiei mir die Spinnewebe ein, die,
noch dem was ich darüber gelesen, wenigstens nickt scha¬
den konnte. Als ich sie vorgeschricbener maßen der Kran¬
ken zum Erstenmale eingad, wechselte der Parorismns
sogleich die sonst gewöhnliche Stunde . Das machte mir
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Muth, ich gab sie ihr zum Zweitenmale, und siche da, >
das Fieber blieb ganz aus. Fast anderthalb Jahre sind !
seitdem verflossen und das Matchen genießt der bluhenc-
sten Gesundheit.

Nu» empfahl ich das Mittel mehreren Gutsbesitzern
in meiner Nachbarschaft. Sie machten mehrere'Versuche,
theils au ihren Bauern, theilS an andern Personen, und
Alle wurden gesund. Am merkwürdigsten aber scheint
mir folgende Krankengeschichte. Ein Mädchen von 15
Jahren, an dem ich den innigsten Antheil nehme, und das
von Jugend auf der dauerhaftestenGesundheit sich erf.euthakte, wurde vor etwa 8 Monaten, ohne alle bekannte
Veranlassung, von Kopfschmerzen befalle» , die bald so
heftig wurden, daß sie die Kranke oft bewußtlos machten.
Nach dem dieser Zustand eine Zett lang angeha!tcu, ging
er in die fürchterlichstenKrämpfe über, wobei sie phanta-
sirre, lachte, weinte, schrie, biß und kratzte. Drei vw vier
Menschen waren oft nicht im Stande sie zu halten.

Ihre Angehörigen litten unaussprechlich. Mein vor¬
trefflicher Arzt thai sein Möglichstes. Lauwarme Bäder,
Zinkblumen, Valeriana, China und wie die kramstillen-
de» Milrel alle heißen mögen, wurden nach und nach mit
größter Sorgfalt angewandt, doch Alles vergebens.

Es war dabei der merkwürdige Umstand, daß die
Krämpfe regelmäßig jeden Nachmittag um 3 Uhr sieb ein-
stellten, also wirklich eine Art von FicberparorismuS.
Das , und die Fruchtlosigkeit aller anderen Mittel, erweck¬
ten in mrr die Idee, auch hier die Spinnewebe zu versuchen.
Die Kranke nahm die erste Portion. Zitternd erwartete
ich die gefürchtete dritte Stunde. Sie kam, aber, statt
den Krampf zu dringen, brach!? sie Schlaf . Die Kranke
schlummerte eine Weile und envachie heiler. Der ganze
Tag ging ohne Anfall vorüber. Am andern Morgen um0 Uhr, also zu einer ganz ungewöhnlichen Zeit, fand der
Krampf sich wieder ein. I

Durch diesen eisten Erfolg ermizthigt, wiederholte ich !
das Mittel. Der Krampf blieb mehrere Tage aus. Ich !
fuhr muthig fort. Fünf , oder sechsmal, wo ich nicht !
irre, hat tue Kranke Spinnewebe eingenommen, und ist ^nun, Gott sey Dank! völlig hergestellt, etwas Kopfsa wer- !
zen ausgenommen, die ihr des Morgens beim Erwachen -
noch beschwerlich sind. Mehrere Monate sind seitdem ver- !
gangen, sie fängt wieder an zu blühen, und wir hoffen !
mit Zuversicht, daß kein Rückfall mehr zu befürchten sey. !

Trotz dieser auffallenden Erfahrungen, die ick in mei¬
ner Gegend so viel möglich bekannt zu machen für Pflichthielt, gibt es auch hi-w noch manche Aerzre, die darüber
spötteln und gesagt haben: Spinnewebe helfen? — Ich
bin freilich nur ein Laie, und kann nicht erklären, wie
und warum Spinnewebe hilft; aber daß sie hilft ist ge¬
wiß, und fragen möchte ich tue Herren Aerzte: ob sie denn
von irgend einer ihrer Arzneien wissen, wie und warum sie
hilft? ihre ganze Kunst berühr ja doch nur auf Erfahrung.

Wer war es denn zum Beispiel, der den ersten Wer»
juck mit Bibergeil  machte? welches bekanntlich auch
die Feuchtigkeit von einem Thiere ist; vierfüßig, oder sechs¬
füßig, taS gilt dock wohl gleich? Alle Aerzte bekennen
heutzutage, daß Bibergeil ein sehr kräftiges Mittel sey;
vermurhoch haben aber auch, als es zuerst bekannt wurde,
manche Aerzte gefragt: Bibergeil? was kann Bibergeil
helfen? Der berühmte Chemiker, Katet de Veaur , soll
die Spinnewebe chemisch untersucht haben, die Resultate
sind mir unbekannt. Die Aerzre mögen sich darnach er¬kundigen, und während sie das thun, will ich den Kran¬
ke» noch erzählen, wie sie das Mittel zu gebrauchen haben.
Es ist nickt ganz leicht, so viel Spinnewebe zu sammeln,
als zu einer einzigen Portion nölhig ist, ta sie außeror¬
dentlich leicht und gewöhnlich m»t einer großen Menge
Siaub und Unrarh besudelt ist. Sie muß aber sehr sorg¬
fältig gereinigt werten. Kn mir wurde sie auf den Tisch
gebreitet und mit kleinen Stöcken tüchtig geklopft, dann
aufgehoben, der Staub weggefegt, die Spinnewebe aufS
Neue gezupft und geklopft, so lange dis gar kein Staub
mehr sich zeigte. Dann werden 50 Gran abgewogen.
Der Vorschrift gemäß soll man sie nun auf Bütterbrod
speisen, das ist aber thcilö eckelhaft, theils scheint mir auch
das Butierbrod eben nicht geeignet, die Wirkung zu be¬
fördern. Ich habe sie mir ei» klein wenig Eiweiß zu
Pillen von beliebiger Größe gemacht. Von diesen gibtman fünf Stunden vor dem Anfall 20 Gran , und eine
Stunde vorher die letzten 30. Einige Wirkung muß sich
gleich beim Erstenmale zeigen, sonst möchte schwerlich Ge¬
nesung zu hoffen scyn. In Krämpfen hilft sie auch wohl
nur , wenn die Krankheit so, wie im angeführten Falle,
Parorismcn enthalt, Ob übrigens jede  Gattung von
Spinnewebe dienlich sey, weiß ich nicht und müssen künf¬
tige Versuche entscheiden. Die «reinigen nahm ich ohnealle Auswahl.

Wöchentliche Fracht- , Grov-, Fleisch- , Biktualien- und Holz - Presse.
Nagold , de» 29. Juli t848.

Zrucht-
«Aattungen.
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den 17. Juli 1848,
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Fett - Preise
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Holz - Prerse.
Bödseiren, 1> dreck:

raube . . 40—43 .
dalbsaubere . 48 .
blinde . 1 fl. g ,

Breuer . 1' br. 28—38 .
. S—iO--br. . 1V .

Rabmenicoeickel 14—IS ,
Lacken . . . . L —8 .
Kl. Buchenbolz:

vr. Achse 13 fl. 20 .
geflößt . 13 i . 20 .

Kl. Tannenvotz:
vr. Achse . 7 S. — .
geflößt . . 7 fl. — .

Horb
2» >r.
18 >r.

40- 43 .
48 ,
8 „

26—36
19

14—IS .
S- -8 „

13 fl. - .
14fl . - -

7fl . 48 „
8fl . 12 .

Redigier, gedruckt und verlegt von G. Zaiser.
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